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FRAU
HAUSHALT

VERSICHERN — ABER MIT VERSTAND
Von Dr. * *

TTaben Sie keine Angst: ich bin kein
Versicherungsagent, der Sie zum Ab-

schluss einer möglichst hohen Lebensversicherung

veranlassen will. Ich werde Sie
auch nicht mit astronomischen Zahlen
über Kapital und Reserven der grossen
Gesellschaften bombardieren, und zwar
aus dem einfachen Grunde, weil ich von
allen diesen Dingen nichts verstehe. Ich
bin im Versicherungswesen ein blutiger
Laie, wenigstens was die technische Seite
des Geschäftes betrifft, und trotzdem,
oder vielleicht gerade deshalb glaube ich,
in der Lage zu sein, Ihnen einige
vernünftige Ratschläge zu geben.

Mein Beruf als Amtsvormund hat mir
nämlich gezeigt, dass zwar die meisten
Menschen für das Versicherungsprinzip
volles Verständnis haben, dass sie sich
aber das Wann und Wieviel zu wenig
überlegen, das heisst, diese beiden
Faktoren werden weitgehend durch den Zufall

oder durch die Redefertigkeit eines

Agenten bestimmt.

Die 9egünstigung

Ein Beispiel: Vor einiger Zeit wurde
ich zum Vormund eines fünfjährigen
Kindes ernannt, dessen Vater unerwartet
aus dem Leben geschieden war. Der
Verstorbene war 53 Jahre alt und verdiente
als Prokurist Fr. 700.—. Vermögen war
keines da, dafür eine Lebensversicherung
von Fr. 40,000.—•. Die Witwe dachte
nichts anderes, als die Fr. 40,000.— wür¬

den ihr nun ausbezahlt, musste aber die
furchtbare Überraschung erleben, dass die
Versicherung zugunsten einer Schwester
des verstorbenen Mannes lautete, die gut
verheiratet war, mit der sie aber im
Streit lebte, und welche nicht zu bewegen

war, auf ihre Rechte zu verzichten.
Wie war das möglich? Ganz einfach

folgendermassen: Der Verstorbene hatte
als lediger junger Mann eine Lebensversicherung

abgeschlossen, und zwar
zugunsten der ihm am nächsten stehenden
Person, nämlich seiner damals unverheirateten

Schwester. Bei seiner Verheiratung

hatte er vergessen, die Versicherung
auf die Frau überschreiben zu lassen.

Das ist ein Fall, der gar nicht selten
vorkommt.

Im Kanton Bern ist vor einiger Zeit
ein Staatsbeamter verstorben, der zum
zweitenmal verheiratet war, nachdem er
sich von seiner ersten Frau hatte scheiden

lassen. Es kam eine Versicherung
von Fr. 50,000.— zum Vorschein,
lautend auf: «Meine Ehefrau». Daneben
stand der Name seiner ersten Gattin. Ob-
schon ganz klar zutage lag, dass der
Verstorbene einfach vergessen hatte, die
Police auf seine jetzige Gattin zu übertragen,

erhob die geschiedene Frau
Anspruch auf die Versicherungssumme mit
der Begründung, sie sei ausdrücklich
begünstigt. Das Obergericht gab ihr Recht,
und erst das Bundesgericht kassierte den
Entscheid, und zwar nur deshalb, weil

62

INìl
v°o Or. ' *

1iisal>en Lis keine VnAst: icli ì>in kein
VersiokerunAsaAent, àsr Lis ?um ^.l>-

sclrluss einer möAlicltst ltoltsn Xeliensver-
sicksrunA veranlassen will. lelt wsràs Lis
auclr niclit mit astronomiseken ^alilsn
ül>sr Xapital unà lksssrven àsr grossen
(Kessllscltalten komkaràisren, unà ?war
sus àsm einlacken <Orunàs, weil iclr von
allen àiessn OinAsn niclrts verstelle. Icli
kin im VersickerunAswesen ein klutiAsr
Xais, wenigstens was àie teeltnisclre Leite
àes (lsscltältes kstrillt, unà trot?àsm,
oàsr vislleieltt geraàe àesltall) glauke icli,
in àsr Lage 2U sein, IIinsn sinise ver-
nünltige üatscltlägs xu geben.

Vlsin llerul als Vintsvormunà bat inir
namlicb gezeigt, àass ^war àie meisten
bàenscben lür àas Vsrsicbsrungsxrin^ip
volles Verstânânis babsn, àass sis sicb
aber «las Wann unà Wieviel ?u wenig
überlegen, àas beisst, àiess bsiàen l?ak-
toren weràen weitgebsnà àurcb àsn Ziu-
kali oàsr àureb àie ûeàelertigkeit sines
Vgsntsn bestimmt.

Ois ösgünsiizunz

Lin LeL/ne/.â Vor siniser i^eit wuràs
icb ?um Vorinnnà eines lünljäbrigsn
Kinàes ernannt, àssssn Vater unerwartet
ans àein beben gescbieàen war. Der Vsr^
storlisns war 33 labre alt nnà veràients
als Prokurist ?r. 700.—. Vermögen war
keines àa, àakûr sine bebensversicberung
von llr. 40,000.—. Oie Witwe àacbts
nicbts anàeres, als àie Vr. 4V,0O0.— wiir-

àsn ilrr nnn ausbe^ablt, nrnssts aì>sr àie
lurcbtbars ílberrasebung srlslien, àass àie
Vsrsicberung Zugunsten einer Lcbwestsr
àes verstorbenen Vlannss lautete, àie gut
verbsiratst war, rnit àsr sis al>sr iin
Ltrsit lebte, unà welebe nicbt ?u bewe-

gen war, aul ibre üscbts ?u verliebten.
Wie war àas möglicb? (lan? sinlacb

lolgenàermassen: Der Verstorbene batte
als leàiger junger IXàann eine bebsnsve»
sicberung abgeseblossen, unà lwar
gunsten àer ilnn ain näcbsten stebenàen
Verson, namlicb seiner àainals unverbei-
rateten Lcbwestsr. Lei seiner Vsrbeira-
tung batts er vergessen, àie Vsrsicberung
aul àie brau überscbrsibsn lu lassen.

Das ist sin ball, àer Aar niclit selten
vorkommt.

Iin Xanton Lern ist vor einiger i^sit
ein Ltaatsbearntsr verstorben, àer lum
Zweitenmal verlreiratet war, naclràsin er
sielt von seiner ersten brau liatte selrei-
àsn lassen. Xs kain eins VersicltsrunA
von Xr. 60,000.— 2Uin Vorsclisin, lau-
tsnà aul: « Vlsine Xlislrau ». Oansl>en
stanà àer klarns ssiner ersten (Gattin. Ol>^

sclron Aanx klar xutaZs IaA, àass àsr Vsr^
storksne sinlaclt vsrAsssen katte, àie ?o^
lies aul seine jstxiAs (Kattin ?u ükertra^
Asn, srltol> àie Assclnsàsns l?rau Vn-
spruclt aul àie VsrsicltsrunAssuinrne mit
àsr LeAriinàunA, sie sei ausàrûcklicli lis-
AÜnstiAt. Das OksrAsrielit Aal> ilir lleclrt.
unà erst àas lZunàesAericlit kassierte àen
Xntsckeià, unà ?war nur àsskall), weil
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die zweite Frau nachweisen konnte, dass

ihr Ehemann noch auf dem Totenbett
erklärt hatte, für sie sei ja gesorgt, da eine
Versicherung zu ihren Gunsten vorliege.

Wenn ein junger Mann eine Versicherung

eingeht, so ist es nur natürlich, dass

er Mutter oder Schwester begünstigt. Er
sollte aber nie vergessen, bei der
Verheiratung die Begünstigung auf seine
Frau überschreiben zu lassen.

In vielen Fällen wird überhaupt keine
Begünstigung vorgenommen, und das

halte ich für einen Nachteil. Dann
erhalten einfach die Erben das Geld
ausbezahlt. Die müssen aber zuerst festgestellt

werden, und das erfordert oft viel
Formalitäten und auch viel Zeit. Die
Versicherungssumme kann dann in dem
Moment, wo sie am nötigsten wäre, nicht
greifbar gemacht werden. Das Nicht-
einsetzen der Begünstigungsklausel hat
ausserdem den Nachteil, dass die
Versicherung dann, wenn der Verstorbene
überschuldet war, in die Konkursmasse
fällt und Frau und Kinder das Nachsehen
haben.

Nach meiner Erfahrung werden
Lebensversicherungen allgemein zu stark
über einen Leist geschlagen. Man überlegt

sich zu wenig, dass die Lage eines
jungen Mannes, eines Familienvaters und
eines ältern Junggesellen ganz verschieden

sind und deshalb auch verschiedene
Versicherungsabschlüsse erfordern.

Die Lebensversicherung des jungen
Mannes

Das Durchschnittsalter, in dem in der
Schweiz Lebensversicherungen eingegangen

werden, ist ungefähr 30 Jahre. Ich
halte dieses Alter für viel zu hoch. Wenn
man mich fragt, wann das richtige Alter
sei, um anzufangen, so antworte ich
unbedenklich: « Mit Schulbeginn. » In dem
Alter, in dem das Kind anfängt, Geld in
ein Sparkässeli zu legen, ist es auch alt
genug, kleine Prämien für eine
Lebensversicherung einzuzahlen. Auf diese
Weise geht ihm die Idee in Fleisch und
Blut über, und es wird später, wenn es

einmal selbst verdient, die Summe ohne
weiteres erhöhen. Für den Zwanzig- oder

NIVEA
gehörr mit zu
Ihrer Ausrüstung

NIVEA-CREME in Dosen und Tuben Fr. 0.50 «

NIVEA-ÖL Fr. 1.75 - 2.75
2.40

SCHWEIZER FABRIKAT

PILOT A G. - BASEL

NIVEA-CREME schützt Ihre Haut
gegen Wind und Wetter, begün-
stigt das Bräunen und vermindert
die Gefahr des Sonnenbrandes.
NIVEA-CREME hinterlasst keinen
Glanz und
verleiht Ihnen frisch- ^ i.ij^
gesundes, sport- |bT 'jjllB
liches Aussehen.
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die Zweite Drau nackwsisen Counts, dass

ikr Dksinann nock. aul dein Ootenkstt si"
klärt katte, lür sis sei ja Assorti, da eins
VersicksrunA ?u ikrsn dunsten vorliege.

Wenn sin junger Klann eins Versicke-
run^ sin^ekt, so ist es nur natürlick, dass

sr Mutter oder Lckwester ksZünstiZt. Dr
sollte aker nie vergessen, ksi der Vsr-
ksiratunA die lZe^ünstiZunA aul seine
Dran üksrsckrsiksn ?u lassen.

In vielen Dallen wird ükerkaupt keine
LsAunsti^unA vorAsnoininen, und das

Kalis ick lür einen Klackteil. Dann er-
kalten einlack die Drksn das deld aus-
ks^aklt. Ois inüsssn aksr Zuerst lestas-
stellt werden, und das srlordert olt viel
Dorrnalitätsn und auck viel ^eit. Ois
VsrsickerunAssunnns kann dann in dein
Mornsnt, wo sis ain nötigsten wäre, nickt
Areilkar ^einackt werden. Oas klickt-
einsetzen der LsZünstiAUNAsklaussl kat
ausssrdsin den klacktsil, dass dis Vsr-
sickerunA dann, wenn der Vsrstorkene
üksrsckuldst war, in die Konkursinasse
lallt und Krau und Kinder das klackseksn
kaken.

klack insiner DrlakrunA werden Oe-
kensversicksrunAön allAsinsin ?u stark
üker einen keist gescklaAsn. Klan üder-
le^t sick 2u wsniA, dass die ka^s eines
junxen Mannes, eines Dainilienvatsrs und
eines ältern lunAAesellen ^an'/ versckie-
den sind und deskalk auck versckisdsne
VersickerunAsakscklüsss srlordern.

Dis kslzsnzversicksiunz cies juozso
/V^sooss

Oas Ourckscknittsaltsr, in dein in der
Lckwsi? kekensversickerunAsn sinASZan-
Aen werden, ist unZsläkr ZV Iskre. Ick
kalte dieses kdtsr lür viel ^u kocd. Wenn
inan inick lra^t, wann das rickti^e Vlter
sei, urn an^ulanAsn, so antworte ick un-
kedenklick: « Mit LckulksZinn. » In dein
Vltsr, in dein das Kind anlangt, deld in
ein Lparkässsli ^u IsAsn, ist es auck alt
AsnuA, kleine Kränken lür eins Oskens-
versickerunA ein?u?aklsn. kul diese
IVeise Zekt ikin die Idee in Dleisck und
lZlut üker, und es wird später, wenn es

sininal selkst verdient, die Lununs okne
weiteres srköken. Dür den ^.wan^i^- oder

Mll'

in Oossn uncj 7udsn O.5O -

1.75 - 2.75
2.40

k-Il-OI-zv. -SäSLl.

îckvl^t Ikss

^inîsflâ55t deinen
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Gegen die Sitte....
Aber die Sauce ist ja so gut!
aromatisch, goldbraun, gebunden, kräftig
— ein Traum! Was ist wohl alles drin_

Liebig mal sicher!

• _ FLEISCHEXTRAKT
aus frischem Ochsenfleisch

die besten
S t o f fe eingedickt.

Weitere Liebig-Produkte:
Oxo Bouillon und Oxo Bouillonwürfel

Liebig Depot für die Schweiz. Jean Haecky Import A.G. Basel 18

Probieren Sie auch den Riesenwürfel

Super Eouillon Liebig

Zur Manegg Töchterinstitut, Leiterin M. Hit;
Zürich 2, Bellariastrasse 76 Internat — Externat

Fortbildungsschule. Vorbereitung für die Zürcher

Mittelschulen. Moderne Sprachen. Hauswirtschaftslehre.

Charakterbildung im Gemeinschaftsleben des Internats.

Prospekte durch die Verkehrsbureaux.

xei*t aegetaM
NUSSELLA-Kochfett
gleichfalls.
N U X O-Mandelpüree
für Mayonnaisen und für
Fruchtmilch.

Nuxo-Werk J. Kläsi,
Rappe rswil

Fünfundzwanzigjährigen aber bedeutet
eine Versicherung fast die einzige
Garantie, dass er wirklich spart. Jungen
Leuten fliesst ja das Geld so leicht aus
der Tasche, dass sie es selten fertigbringen,

sagen wir jeden Monat Fr. 10.—
auf die Seite zu legen. Eine Versicherung
aber bedeutet Sparzwang.

Je früher die Versicherungen
abgeschlossen werden, um so niedriger ist
natürlich auch die Prämie. Uin im Todesfall,

resp. im 60. Altersjahr eine
Versicherungssumme von Fr. 10,000.— zu
erhalten, muss ein Zwanzigjähriger (hei
der heute gebräuchlichsten Form,
gemischte Lebensversicherung mit
Gewinnbeteiligung) jährlich ca. Fr. 250.—
bezahlen, einer, der aber erst mit 40 Jahren

in die Versicherung eintritt, Fr. 520,
also mehr als das Doppelte.

Ich halte die sogenannte gemischte
Versicherung, also die Versicherung, hei
der die Summe nicht nur heim Tode des

Versicherten, sondern auf jeden Fall beim
Eintritt eines bestimmten Alters ausbezahlt

wird, für weitaus am vorteilhaftesten.

Dadurch erreicht man nicht nur die
Sicherstellung für Personen, für die man
zu sorgen hat, sondern auch die Sicherung

der eigenen alten Tage, wo man
vielleicht nicht mehr in der Lage ist,
einem Verdienst nachzugehen.

Die besfe Versicherung für den Junggesellen

Ganz anders liegt dagegen der Fall
eines ältern Junggesellen ohne Angehörige.

Die Neffen und Nichten dieses
Erbonkels mögen mir verzeihen, aber in
diesem Fall ist, vor allem bei kleinern
Vermögen, der Abschluss einer Rente weitaus

am vorteilhaftesten.
Nehmen wir an, einem alleinstehenden

Herrn ohne Vermögen sei hei Erreichung
seines 65. Altersjahres eine
Versicherungssumme von Fr. 20,000.— ausbezahlt

worden. Mit dem Zinsertrag von
Fr. 800.—- oder Fr. 1000.—- pro Jahr
kann er weder leben noch sterben. Kauft
er sich aber mit diesem Betrag eine
Leibrente, so erhält er bis zu seinem Abiehen
jährlich rund Fr. 2100.—.
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LegenàZà....
Aber «No Loues is» >0 50 gutî
sromatiscti, goicibrsun, gsbuncisn, kräftig
— sin 'sréuni! Wss ist wolii sliss cirin^.

l.isdig rnsi sicker!

sus friscksni Ocksen-
kisisck ci i s besten
3 t o ffs singsciiclct.

VV s i t s r s l. i s b i g - k'r o ci u Ic t s:
Oxo Louilion unci lZxo öouiiionwürfsl

probieren Scs suck cisn k?isssnwürfs>

Lupsr 3ouii!on t.isbcg

/ur dlsnsgg 7öckts«n»titut, seiferin Nih
Tilrirk 2, ksllsrisstrsttv 2« Internat — Lxtcrnat

I^«»»»«U>t0>»»,gssk:I,u>s. Voidereltunx iür die Zur-
ciier Mittelsckuien. Moderne Lpracken. tiausvirtsckaits-
iekre. Ldsralcterdildung im Qemeinscksktsieden des Inter-
nats. Prospekte durcir die Verketirsdureanx.

^iuss-AìàeM

celtt oe^eàâ
NUZ5cl.l.^-Xoà»
^leickksUs.
dluX O-d1sn«jsIpürso
Iür Majonnaisen und kür
prucktmiicd.

tiuxo-VVerk I. kiüsi,
kappe rs«!>

Lünlunä^wan^iNäliri^sii a6er lzeàsutet
sine VsrsiclisrunZ last ciie eirmiAS Lg
rantis, àass sr wirlclicli spart. àunAsn
Leuten lliesst ja àas Lelà so leiclit airs
àer Rasoirs, àass sis es selten lertÌAl>rin-
Asn, sa^sn wir jsàsn lVlonat Lr. 1V.—
auf àis Leite 7u le^sn. Lins VsrsiclisrunA
adsr lisàeutst LparxwanK.

.le frülisr àis VsrsiclierunAen sli^e-
sclilosssn wsràsn, urn so nieàriAer ist na-
türlicli aucli àis IVàmie. Lin im l'oàes
fall, resp, im 60. ^.ltersjalir sine Ver-
siclisrunAssumms von Lr. 10,000.— ?u
erlialten, innss sin ^.wanzuAjäliriAsr (Lei
àsr lisuts Zelzräucliliclistsn Lorm, Ze-
misc.Ii le Lsàsnsvers relierons init Lswinn-
ì>stsilÌAunA) jälirlicli os. Lr. 260.— lie-
xalilen, einer, àsr aber erst mit 40 lall-
rsn in àie VersiclisrunA eintritt, Lr. Z20,
also melir sis àas Doppelte.

Icli Laite àie soAsnannts AsmiscLts
VersiclierunA, also àis Versicherung, lzsi
àsr àie Lumine niclit nnr ireim 'lincl e àes

Versicherten, sonàsrn gnt jeàen luail beim
Lintritt sines lrestinnnten Alters aushe-
2slilt wirà, für weitaus ain vorteilhafte-
stsn. Daàurcli erreiclit man niclrt nur àie

Liclierstellung für Lersonen, iür àie man
7.u sorgen list, sonàsrn auch àis Liclis-
rung àer eigenen alten Lage, wo man
vielleicht niclit melir in àsr Lage ist,
einem Veràienst nachzugehen.

Die Leste Versicherung lür clsn ^unggeseüsn

LgN7 gnàers liegt àagegsn àsr Lall
eines ältern lunggessllsn oline c^ngsliö-
rigs. Die Wellen unà fliehten àissss ll.rk-
nnlcsls mögen mir verzeihen, aller in àis-
sem fall ist, vor allem l>si lcleinern Ver-
mögen, àsr iVlrselrluss einer llents weit-
aus am vorteilhaftesten.

hlelimsn wir an, einem allsinstelisnàsn
Herrn oline Vermögen sei lzsi Lrrsicliung
seines 63. iVltersjalirss sine Versiclie-
runAssumms von Lr. 20,000.— ausliö-
xalilt woràsn. lVlit àsm ?unssrtraA von
Lr. 800.—- oàer Lr. 1000.— pro lalir
lcgnn er wsàsr Islisn nocli sterdsn. Kauft
er sicli a6er mit àisssm LstraZ eins Keilr-
rente, so erliält er Iris 7.u seinem iVlàvlzen

jälirlicli runà Lr. 2100.—.
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Ratschläge für Familienväter

Das klassische Objekt der Lebensversicherung

ist selbstverständlich der
Familienvater. Dass es eine sträfliche
Nachlässigkeit ist, wenn ein Familienvater
nicht für Frau und Kinder im Falle seines

frühen Todes einigermassen sorgt, ist
eine Binsenwahrheit. Trotzdem kommt
das nicht selten vor. Besonders Leute,
deren Witwe eine kleine Pension besitzt,
lassen sich durch diesen Umstand hin-
reissen, nichts zu unternehmen.

Einer meiner Fälle betraf einen
Chefbuchhalter, der im Alter von 44 Jahren
an einem Schlagunfall starb. Der Mann
bezog den schönen Gehalt von Fr. 800.—
pro Monat. Da er aber erst acht Jahre
bei der betreffenden Firma war, belief
sich die Witwenpension nur auf Fr. 180.
Für die Frau ist es ganz unmöglich, mit
ihren zwei Kindern mit Fr. 180.— im
Monat auszukommen. Eine Arbeiterfrau
würde das wahrscheinlich fertig bringen,
Frauen aus einem gehobenem sozialen
Milieu fällt es aber viel schwerer, zu
sparen oder selbst etwas zu verdienen.
Ihre ganze Erziehung macht sie untüchtiger

für den Lebenskampf.
Es ist schwer zu sagen, in welcher

Höhe eine Versicherung abgeschlossen
werden soll. Die Agenten haben natürlich

ein Interesse an möglichst hohen
Prämien. Ich halte es aber für ebenso
verfehlt, wenn die Versicherungssumme zu
hoch, wie wenn sie zu niedrig ist. Ist die
Prämie im Verhältnis zum Einkommen
zu hoch, so tritt früher oder später der
Fall ein, dass sie einfach nicht mehr
bezahlt werden kann. Nach meiner Erfahrung

sollte die Jahresprämie ungefähr so

viel wie ein Monatseinkommen betragen.
Verdient also jemand Fr. 800.— im Monat,

so sollte er ungefähr Fr. 800.— für
seine Lebensversicherungsprämie
reservieren. Das entspricht bei einem 55jähri-
gen Manne einer Versicherungssumme
von ungefähr Fr. 20,000.—, auszahlbar
beim Tod oder spätestens bei Erreichung
des 60. Altersjahres.

Noch viel zu wenig bekannt ist die
Aussteuer- oder Studienversicherung.

EIN WERTVOLLES
KRÄFTIGUNGSMITTEL

Bestimmt ziehen S.e es vor, ein stets gebrauchsfertiges

Heilmittel zur Hand zu haben, als es jedesmal
selbst mischen oder zubereiten zu müssen. Selbstverstat

dlich kann auch ein Stärkungswein, der eben

erst präpariert wurde, nicht den Schmelz, die Milde
und das Feuer aufweisen, die ein edler, alter ÄVein
besitzt, der seine eigene Güte mit der stärkenden
Chinarinde, den muskelbildenden Fleischextrakten
und dem kräftigenden Lactophosphat verbindet, welches

die Elemente seiner Zusammensetzung sind.
Das ist die Zusammensetzung des V1N DE VIAL,
dessen Ruf auf £0 Jahre zurückgeht. Ein Produkt,
das sich so lange bewährt hat, bewährt sich heute

noch, es muss ein wertvolles Produkt eein.

VIN DE VIAL

uolgApM-Tee
Das wärmende Hausgetränk
für die rauhe Jahreszeit

Wählt das wundervolle
Modell 1936 modernste Linie, ver¬

schalte Kugellager¬
räder

Der von den meisten
Schweizer Ärzten
bevorzugte hygienische

Lenzburger

WISA - GLORIA
-Wagen ist in allen
guten einschlägigen
Geschälten erhältlich
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Iîàcli!szs jür I-smi!isovä1si

Das klassische Ohjskt àsr hehensver-
sichsrunA ist sslhstverstânàlich àsr ha-
inilisnvatsr. Hass es eins strälliclis hlacli^
lässiZksit ist, venu sin hainilisnvatsr
nicht liir hran nnà Kinàsr iin halls ssi^

nss lrühsn l'oàss einigermassen sorgt, ist
sins Linsenwahrlisit. Irotxàsm komnit
àas niât selten vor. Lesonàsrs kents, às^

ren Witwe sins Kleins ?snsion besitzt,
lassen sich ànrch àisssn Ilmstanà him
rsisssn, nichts 211 nntsrnshnisn.

Liner rnsinsr Lälls hstral einen Llisl-
hnchhaltsr, àsr iin iklter von 44 laliren
an sinein 8chlagnnlall starh. lier HIann
hs^og àsn schönen (4elis.lt von Lr. 800.—
pro klonst. Os er slier erst sclit lahrs
l>si àsr hetrsllsnàen l?irnis wsr, hellsl
sicli àis Witwsnpsnsion nnr anl l?r. 18(1.

Liir àis Lran ist es gan? unmöglich, rnit
ilirsn ^wsi Linàsrn init Lr. 180.— iin
HIonat auszukommen. Lins ikrheitsrlrau
wûràe àss wslirsclisinlieli lsrtig liringen,
Lrausn sns sinsni gshohsnsrn sozialen
hlilieu lallt es slier viel ssliwersr, zu
sparen oàsr ssllist stwss zu vsràisnsn.
Ilirs ganzs Lrzishung macht sis untücln
tiger liir àsn Lshsnskainpl.

Ls ist scliwer zu sagen, in wslclisr
Höhe eins Versicherung ahgssclilosssn
wsràen soll. Die Vgsntsn lislisn natür-
licli sin Interesse sn möglichst liolien
Lrämien. Icli Halts es aber liir slisnso ver-
Islilt, wenn àis Versicherungssumme 211

Iiocli, wie wenn sie 211 nieàrig ist. Ist àis
Lrämis iin Verhältnis zum Linkommen
zu liosli, so tritt Iriilisr oàsr später àsr
Lall sin, àsss sis sinlscli niclit rnslir lis-
zahlt wsràen kann. hiach nisiner Lrlah-
rung sollte àis lahresprämis ungelälrr so

viel wie sin Monatseinkommen betragen.
Vsràisnt also jsmanà Lr. 800.— iin Mo-
nat, so sollte er ungslälir Lr. 800.— liir
seine Lshensvsrsichsrungsprämie ressr-
vieren. Das entspricht bei sinsni ZZjähri-
gen Manns einer Versicherungssumme
von ungslälir Lr. 20,000.—, auszalilhar
heim Loâ oàsr spätestens hei Lrreichung
àss 60. Vltersjahres.

hlocli viel zu wenig hskannt ist àis
/kussteusr- oàsr 8tuàisnversicherung.

LIN V/LKLV0LLL8
K L1-I (Z IIN (Z 8

VI>1 OL Vlkl.

Oss wârrrisricis hlsusgstrsnk
iür ciis rsutis .Istirss^sit

XVäklt «>«5 ^vunclervolle
^ ^ I I 1 9)6 mocjs^nsis tînîs, vef-

V,I5^ - V^VKiz

^S5ctiällen

65



Die «Winterthur-Unfall»
schützt gegenwärtig Über eine halbe Million
Personen ans fast allen Staaten Europas
und hat bis heute nicht weniger als

780 Millionen Franken für Schadenfälle

ausbezahlt.

Eines Tages könnten vielleicht auch Sie

materielle Hilfe brauchen.

SCHWEIZ. UNFALLVERSXCHER4TNG8-
GESELLSCHAFT IN WINTERTHUB

KEIN PAKET ZU GROSS ES HEIM ZU TRAGEN

Sorgfältig ausgewählt und
sachkundig gemischt von den Blättern
hochgelegener Plantagen wirkt kein
Getränk wohltuender als der Thee—
und kein Thee ist besser als

PICCADILLY
I BRAND 1

Reduzierte Preise Ceylon J-Ib Frcs. 1.40

China J-Ib Frcs. 2.—

.-erhiltllch bei MERKUR A.G. und In allen

feinen Colonialwaren-Geschäften.

GENERALVERTRETER MUSSO & CO., ZÜRICH

SPEISE *ÖL

AMBROSIA

Diese beruht auf folgendem Prinzip :

Man schliesst zugunsten eines Kindes
eine Versicherung von Fr. 5000.—,
Fr. 5000.— oder Fr. 10,000.— ah, welche

fällig wird, wenn das Kind das 20.
oder 25. Altersjahr erreicht hat. In un-
serm schweizerischen Mittelstand legen
sich die Eltern im allgemeinen
ausserordentliche Opfer für die Ausbildung der
Kinder auf, so grosse Opfer, dass in dem
Moment, wo die Tochter heiratet oder
der Sohn sich seihständig machen will,
oft einfach keine Barmittel mehr
vorhanden sind. Dem hilft eine Kinderversicherung

ab. Nach meiner Erfahrung ist
es nun aber unzweckmässig, diese
Versicherung auf den Namen des Kindes ab-
zuschliessen, und zwar aus folgendem
Grunde: Stirbt der Ernährer der Familie
frühzeitig, so ist es der Witwe gewöhnlich

nicht mehr möglich, die Prämien zu
bezahlen. Es empfiehlt sich deshalb, auch
die Kinderversicherung auf das Leben des

Vaters abzuschliessen. Sollte dieser dann
vorzeitig sterben, so müssen keinerlei
Prämien mehr bezahlt werden, und das
Kind erhält die Versicherung doch im
vollen Betrag am vorbestimmten
Zeitpunkt (beispielsweise wenn es 20 Jahre
alt ist) ausbezahlt.

Beispiel: Ein SOjähriger Familienvater
möchte für seine 5jährige Tochter eine
Aussteuerversicherung von Fr. 10,000.—
abschliessen, die der Tochter mit
Erreichung des 20. Lehensjahres ausbezahlt
wird. Er schliesst nun auf sich selbst,
aber zugunsten des Kindes eine Versicherung

(Versicherung auf festen Termin)
ab, das heisst eine Versicherung, welche
nach 15 Jahren ausbezahlt wird. Sollte
er früher sterben, so müssen keine
Prämien mehr bezahlt werden und die Tochter

erhält trotzdem am 20. Geburtstag
Fr. 10,000.— ausbezahlt. Die jährliche
Prämie beträgt dafür ca. Fr. 640.—•.

Sinn und Unsinn der Renten

Wenn ein Vater, der in guten Verhältnissen

lebt, sein ganzes Vermögen
hingibt, um sich eine Rente zu kaufen, so ist
das eine Handlung, welche seine Nach-
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Oisss ksrukt auk lolgsndsm Prinzip :

Klan scklissst Zugunsten sines Kindes
eins Versickerung von Kr. ZOOO.—,
Kr. ZWO,— oder Dr. 10,000.— ak, wel-
cks lällig wird, wenn das Kind dos 20.
oder 25. Vltsrsjakr srrsickt kat. In un-
serin sckwsmeriscksn Vlittelstand legen
sick die Kltsrn irn allgemeinen ausser-
ordsntlicke Dpker lür die Vuskildung der
Kinder aul, so grosse Dpler, dass in dein
Klomsnt, wo dis Kockter keiratet oder
der 8okn siolr selkständig inacken will,
olt einlack keine Barmittel mekr vor-
kandsn sind. Dein killt eins Kindervsr-
sicksrung ak. klack ineiner Krlakrung ist
es nnn aksr un^weckmässig, diese Vsr-
sickerung aul den tarnen des Kindes ak-
xusckliesssn, und ?war aus lolgsndsm
Drunde: 8tirl>t der Krnäkrer der Kamilis
lrük?sitig, so ist es der "Witwe gswökn-
lick nickt mekr möglick, die Krämien ?u
kexaklen. Ks emplieklt sick deskalk, aueli
die Kindsrvsrsicksrung aul das Keksn des

Vaters ak^usckliesssn. 8ollte dieser dann
vorzeitig Sterken, so inüsssn keinerlei
Krämisn mekr ks^aklt werden, und das
Kind erkält die Vsrsickerung dock iin
vollen Betrag ain vorksstimmten ^sit-
punkt (Beispielsweise wenn es 20 lakrs
alt ist) auske^aklt.

Kin ZOjäkriger Kainilisnvatsr
möckts lür seine Zjäkrige Vockter eine
Kussteusrvsrsicksrung von Kr. 10,000.—
aksckliesssn, die der Kockter init Krrei-
ckung des 20. Ksksnsjakres auske^aklt
wird. Kr sckliesst nun aul sick sslkst,
aker Zugunsten des Kindes eine Vsrsicks-
rung (Vsrsickerung aul lsslsn Kerinin)
ak, das keisst eine Vsrsickerung, wslcks
nack 16 lakren ausks^aklt wird. 8oIIts
er lrüker Sterken, so müssen keine Krä-
inien rnekr ke^aklt werden und die lock-
ter erkält trotzdem arn 20. Dskurtstag
Kr. 10,000.— ausks^aklt. Die jäkrlicke
Kränke beträgt dalür ca. Kr. 640.—.

5ioo uocl I^nzloo cler Genien

Wenn ein Vater, der in guten Verkält-
nissen lekt, sein ganzes Vermögen kin-
gikt, um sick eins Ksnte ?.u Kaulen, so ist
das eins Handlung, welcke seine klack-
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kommen mit Recht empört, denn sie
kommt einer Enterbung gleich. Das will
aber durchaus nicht heissen, dass Renten
nur für Junggesellen geeignet sind. Ich
kenne z.B. folgenden Fall: Ein Geschäftsmann

hatte ein Vermögen von Franken

200,000.—, wovon er Fr. 50,000.—
in Wertpapieren angelegt hatte; der Rest
war im Geschäft investiert, das sein
Sohn führte. Aus den Zinsen des

Vermögens und dem Ertrag des Geschäftes
hoffte er einen friedlichen Lehensabend
zu verbringen. Das Geschäft ging schlecht.
Das ganze Kapital ging verloren. Auf
Drängen des Sohnes legte der betagte
Vater kurz vor dem Zusammenbruch
nochmals Fr. 50,000.— zu. Es zeigte
sich, dass er gutes Geld schlechtem
nachgeworfen hatte. Der Sohn ist heute
arbeitslos, der 71jährige Mann muss von
der Heimatgemeinde erhalten werden.
Hätte er für die Fr. 50,000.— eine Leibrente

gekauft, wäre ihm bis zu seinem
Tod ein sicheres Einkommen von rund
Fr. 6500.— beschieden gewesen.

Ich kenne einen andern Fall, wo sich
die betagten Eltern vom Geschäft, einer
gutgehenden Spezereihandlung, zurückzogen

und diese ihren beiden erwachsenen

Töchtern überliessen. Mit dem Rest

ihres Vermögens kauften sie sich eine
Leibrente, die ihnen voll ausbezahlt wird,
solang beide leben. Stirbt einer der
Ehegatten, bekommt der andere noch zwei
Drittel der Rente.

Es gibt ein altes Sprichwort, das heisst:
«Ein Vater kann eher 10 Kinder erhalten,

als zehn Kinder einen Vater. » Der
Spruch ist heute wahrer denn je. Die
Tragödie des Königs Lear spielt sich auch
zu unsern Zeiten noch hundertfach ab.
Man kann Eltern nicht genug raten, sich
nicht zu Lebzeiten zugunsten ihrer Kinder

zu enterben. Wenn die Gefahr
besteht, dass sie es doch tun (und gerade
die Mütter sind in dieser Beziehung oft
sehr schwach), sollten sie sich vor sich
selbst schützen und einen Teil ihres
Vermögens in einer Rente anlegen.

Es kommt aber auch vor, dass Renten
mit Vorteil im Interesse und zugunsten
der Kinder abgeschlossen werden. Wenn
ein Sohn da ist, der nicht recht
haushalten kann, so kann ihm der Vater
keinen grössern Gefallen tun, als ihn durch
Abschluss einer kleinen Rente vor der
Verarmung zu schützen.

Ich kenne den Fall eines
Auslandschweizers, der vor dem Kriege mit einem
Vermögen von Fr. 6,000,000.— aus den

Bewirkt natürliche
Kräftigung für Sie
und Jhre Familie

Wir warnen vor Selbstbestrahlung bei Vorliegen einer ausgesprochenen Erkrankung ohne vorherige
Befragung des Arztes. Kranke gehören in die Hände des Arztes und nur in solchen Fällen, wo der Arzt

bei Kranken die Bestrahlung angebracht hält, sollten die Bestrahlungen benutzt werden

Verlangen Sie heute noch die neue illustrierte Broschüre Nr. 843 mit Preisen von

Quarzlampen Gesellschaft m.b.H., Hauptpostfach Zürich Nr. 819

Vorführung und Verkauf in den Elektro- und medizinischen Fachgeschäften
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kommen mit Leckt empört, denn sis
kommt einer LnterknnZ Aleick. Das will
aker dnrckans niât ksissen, dass Lenten
nnr Inr InnAASsellen AseiAnet sind. Ick
kenne ?.L. lolAsnden Lall: Lin Desckäkts-
mann katts sin VermöAsn von Lrarn
Ken 200,000.—, wovon er Lr. 50,000.—
in "Wertpapieren anAelsAt katte; der Lest
war im Desckält investiert, das sein
8okn Inkrte. ^.ns den Zinsen des Ver-
möAens nnd dem LrtraA des Desckältes
kollte er einen Irisdlicken Leksnsakend
?n verkrinAsn. Das (rsscks.it AÌNA sckleckt.
Das ASN2S Lapital AÌNA verloren, ^.nl
Drängen des 8oknes leAte der ketaAte
Vster knr^ vor dem /.nsainmenkrnck
nockmals Lr. 50,000.— ?n. Ls xsiAts
sick, dsss sr Antes Dsld scklscktsm nack-
Aeworlsn kstts. Der 8okn ist kents ar-
ksitslos, der 71jskrÌAe lVIann mnss von
der DelmatAsmeinds erkalten werden.
Datte er lür die Lr. 50,000.— eins LeiL
rents Askanlt, wäre ikm kis ?n seinem
Lod ein sickeres Linkommsn von rund
Lr. 6500.— kssckisdsn Aswesen.

Ick kenne einen andern Lall, wo sick
die kstsAtsn Litern vom Llssckält, einer
AntAsksndsn 8ps?srsikandlnnA, ?nrnck^
?.oAsn nnd diese ikrsn ksidsn srwackse-
nen Löcktsrn nksrliessen. lVIlt dsm Lest

ikrss VermöAsns ksulten sie sick eine
Lsikrsnte, die iknsn voll ausks?aklt wird,
solsnA kside leken. 8tirkt einer der Lke-
Astten, kekommt der andere nock 2wsi
Drittel der Lents.

Ls Aikt ein altes 8prickwort, das keisst:
«Lin Vater kann sksr 10 Linder srkal-
ten, als 2ekn Linder einen Vater. » Der
8prnck ist kents wakrsr denn je. Die
VraAödis des LöniZs Lear spielt sick anck
?n nnsern leiten nock knndsrtlack ak.
Llan kann Litern nickt AsnuA raten, sick
nickt ?n Lskxeiten ^NANnsten ikrsr Lin-
der ?u entsrksn. Wenn die Dslakr ke-
stskt, dass sie es dock tun (nnd Aerade
die lVlntter sind in dieser Ls^ieknnZ olt
sekr sckwack), sollten sis sick vor sick
sslkst scknt?en nnd einen 1'sil rkrss Ver^
möAens in einer Lente anlsAsn.

Ls kommt aker anck vor, dass Lenten
mit Vorteil im Interesse nnd zugunsten
der Linder akAsscklossen werden. Wenn
ein 8okn da ist, der nickt reckt kaus^
kalten kann, so kann ikm der Vater kek
nen Arössern Delallsn tun, als ikn dnrck
Vksckluss einer kleinen Lente vor der
VerarmnnA xu scknt^en.

Ick kenne den Lall eines ^.nslanck
sckwsi^srs, der vor dem LrieAs mit einem
Vermögen von Lr. 6,000,000.— ans den

Levvilìì nätürliedie
Kràfti^un^ für Lie
unä^flre Familie ì

^Vir >vsrnsn vor ^sl!)5i!zs5irs!ilung ìzsi Vorlisgon sinsr suzgsspi'ociisnsn ^rl(rsnî(ung oiins vor^srigs 6s-
Tagung c!s5 Krsnlcs goiioron in c^is ^anc^s c!sz unc! nur in solchen k-ä!Isn, v,o c!sr

ìzsi Krsnl(sn c!is össirsiilung sngsìzrsc^t iiâli, zoüisn c!is öszirsiiiungsn ìzsnài ^src^sn

Vsrlsngon 5is !isuis noc!i c!is nsus illusirisris örosc^iüro 343 mit ?rsizsn von

Qus?L>smpvn (5s5vII»ckakt m. b. ttâuptpv5tfsck Lllrick öl?
Vor^ü!irung uncj Vorlcsui in c!sn ^Islciro- unc! ms^iiinisclisn ^sc!izo8c^a^sn
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Geld anlegen

Geld aufnehmen

sind Geschäfte, die Sie

gern diskret und vorteilhaft

erledigt wissen möchten. -
Wenden Sie sich an die

SCHWEIZERISCHE

VOLKSBANK

Sämtliche Vorteile
eines Privatpatienten

gemessen Sie durch

unsere neueingeführte

Miitelsland-

Menuersicimns

HELVETIA
Schweiz. Unfall- u. Haftpflicht-
Versicherungsanstalt in Zürich

Bleicherweg 19

Kolonien zurückkehrte. Er wurde, wie er
meinte, das Opfer eines Jugendfreundes,
der Versicherungsagent geworden war
und der ihn überredete, zugunsten seiner
beiden Söhne eine Rentenversicherung
abzuschliessen, welche den beiden jungen
Leuten Zeit ihres Lebens ein monatliches
Einkommen von Fr. 250.— garantierte.
Heute, nach 25 Jahren, ist von dem ganzen

Vermögen kein roter Rappen mehr
vorhanden. Der eine der beiden Söhne
hat Selbstmord verübt, der andere
verdient als Hilfsbuchhalter Fr. 250.— im
Monat. Er hat eine Frau und drei Kinder

und dankt im Geiste seinem Vater
täglich (oder wenigstens monatlich, wenn
der Geldbriefträger kommt) für die
damals so unnötig und übertrieben
scheinende Fürsorge.

Eine Frau hat einmal zu mir gesagt:
« Ein Mann, der sich nicht versichern
lässt, hat bestimmt auch noch ein anderes

Laster. » Das ist vielleicht übertrieben,

aber ganz unrecht hat sie nicht.

Es ist sicher auch kein Zufall, dass

sich die grossen amerikanischen Firmen
bei der Einstellung von jungen Leuten
immer erkundigen, ob sie eine
Lebensversicherung abgeschlossen hätten, und
dass die nicht Versicherten dann als
unseriös von vornherein ausscheiden.

Es gibt wirklich keinen Grund, sich
der Versicherungspflicht zu entziehen.
Wer nur ein kleines Einkommen besitzt,
für den ist die Versicherung geradezu
eine Lebensnotwendigkeit. Für Leute mit
Vermögen ist eine Versicherung erst
recht geboten, denn wer könnte heute, in
der Zeit der Umwertung aller Werte,
mit Sicherheit garantieren, dass ein noch
so sorgfältig zusammengestelltes
Wertschriftenportefeuille nicht in 20 Jahren
auf den fünften oder zehnten Teil
gesunken sein wird?

Auch eine grosse Anwartschaft ist
keine Entschuldigung, sich nicht zu
versichern.
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lvolonien Zurückkehrte. Lr wurde, wie er
meinte, das Opksr sines kugsndkreundes,
cisr Versicherungsagent geworden war
und der ihn üherredsts, Zugunsten seiner
Heiden Löhne eins Rentenversicherung
ah?uschliessen> welche den Heiden jungen
Genien ?,sit ihres Redens ein monatliches
Linkommen von Lr. 26V.— garantierte.
Heute, nach 26 beirren, ist von ciein gon-
?en Vermögen kein roter Kappen mehr
vorhanden. Der eine àsr Heiden Löhne
hat Lelhstmord vsrüht, àsr anders vsr-
àisnt als Llilkshuchhaltsr Lr. 220.— iin
Monat. Lr hat eins Lrau und drei Lin-
der und dankt iin (Geists seinsrn Vater
täglich (oder wenigstens monatlich, v/enn
der Llsldhriskträgsr kommt) kür die da-
niais so unnötig und ühertriehsn
scheinende Fürsorge.

Lins Lrau hat einmal ^u mir gesagt:
« Lin Mann, der sich nicht versichern
lasst, hat hestinnnt auch noch ein ands
rss Laster. » Das ist vielleicht ühsrtris-
hsn, aher gan? unrecht hat sie nicht.

Ls ist sicher auch kein /ai lall, dass

sich die grossen amerikanischen Lirmen
hei der Linstellung von jungen Leuten
immer erkundigen, oh sie eins Lshens-
vsrsichsrung ahgsschlosssn hätten, und
dass die nicht Versicherten dann als
unseriös von vornherein ausscheiden.

Ls gilzt wirklich keinen Lrund, sich
der Versicherungspklicht ?u entziehen.
Wer nur ein kleines Linkominsn hssit^t,
kür den ist die Versicherung geradezu
eins Lshensnotwendigksit. Lür Leute mit
Vermögen ist eins Versicherung erst
recht gehotsn, denn wer könnte heute, in
der ^eit der Umwertung aller "Werts,
mit Liclrsrheit garantieren, dass ein noch
so sorgkältig xusainmengsstelltes Wsrt-
schriktenportskeuills nicht in 20 kalrren
auk den klinkten oder Zehnten üsil
gesunken sein wird?

Vuch eins grosse ^.nwartsclrakt ist
keine Lntschuldigung, sich nicht ?u
versichern.
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Richtige Ernährung
schafft artige Kinder/

Kathreiner
mit Milch

so leicht, verdaulichnehmen

sie gerne und
gedeihen prächtig damit-

« Wer sich ufs Erbe veriaht,
chunnt z'früeh und z'spat! »

heisst ein altes schweizerdeutsches Sprichwort.

Ich wenigstens habe mit eigenen
Augen mehr als einen Fall gesehen, wo
ein vermöglicher Papa noch im Alter
von 65 und mehr Jahren von einer jungen

Frau umgarnt wurde, die es fertig
brachte, alles an sich zu reissen, so dass

die eigenen Kinder das Nachsehen hatten.

Zugegeben, eine hundertprozentige
Sicherheit bietet auch eine Lebensversicherung

nicht. Ganz sicher ist nur der
Tod und sonst nichts auf dieser Welt.
Eine vollständige Inflation, wie sie ein
verlorener Krieg z. B. in Deutschland
mit sich brachte, macht auch die
Lebensversicherungen zum gross ten Teile wertlos.

Auch die Lebensversicherungen bilden

keine zu hundert Prozent sichere
Kapitalanlage, ganz einfach, weil es ganz
sichere Kapitalanlagen nicht gibt. Aber
immerhin ist diese Anlage nach menschlichem

Ermessen unverhältnismässig
sicherer als jede andere, und nur darauf
kommt es an.

Auch eine Blinddarmoperation garantiert

nicht hundertprozentigen Erfolg.
Gelegentlich kommt es vor, dass der
Patient stirbt, während anderseits hie
und da schwere Fälle von
Blinddarmentzündung ohne operativen Eingriff
von selbst ausheilen. Aber wird sich
deshalb ein vernünftiger Mensch der ärztlich

angeordneten Operation entziehen?
Es kommt im Leben bekanntlich nur
darauf an, das kleinere Übel zu wählen.

Ich habe einleitend gesagt, ich sei
kein Versicherungsagent. Wenn ich nun
diese Zeilen nochmals durchlese, muss
ich sagen, ich könnte zum mindesten
einer werden, und vielleicht nicht einmal

der schlechteste.

Kochrezept auf dem Paket lesen

Die Zähne werden wohl gepflegt,
das Zahnfleisch wird vergessen

Zahnfleisch-Massagecrème

pyoden!
wirkt vorbeugend und heilend bei
Alveolarpyorrhoe (Paradentose]. Aufschlussreiche

Broschüre kostenlos. Preis: 1 grosse
Tube Pyodent-Pasta Fr. 2.60, eine

kleinere Tube Fr. 1.60.

Victoria-Apotheke Zürich
Bahnhofstrasse 71 Telephon 72.432
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îîíctltige Lrnàunss
scksM srèísss Kínà/

îàtdremer
mit /Villck

so leàverààk-
nekmen sie?oine unä

AeäeikM präckti? àsmit.

« sick n/s Arke veriakt,
cknnnt ^'/rkek nn«? ^'s/iat/ »

keisst sin nltss sckwsi?sràsutsckes Lprick^
vort.

Ick wenigstens linke mit eigenen
/Vugsn ins in- als einen llnll gsssksn, wo
ein verniöglicksr l?npn nock iin àlter
von 66 nnà niein- Inkren von einer jun-
gen krau umgarnt wuràe, <iis es lertig
krackte, alles an sick ?u rsissen, so ànss

àie eigenen Kinàer àns klnckssksn kntten.

Ziugsgsken, eins kunàsrtproirentige
Licksrksit kistet nuck eine kskensver-
sicksrung nickt. Onn? sicker ist nur àer
l'oà unà sonst nickts nui àiessr ^Vslt.
kins vollstnnàige Inllation, wie sie sin
verlorener Krieg lZ. in Oeutscklnnà
init sick krnckts, rnnckt nuck <lis ksksns-
vsrsicksrungsn xuin grössten 'keile wert^
los. ^.uck àie keksnsvsrsickerungen kil^
clsn keine ?u kunàsrt ?ro?snt sickere
Kapitalanlage, gnn? einlack, weil es gnnx
sickere Kapitalanlagen nickt gikt. iVlier
innnerkin ist clisse eVnlnge nnck rnensck-
lickein krinessen unverknltnisrnnssig
sickerer als jsàs anàsre, unà nur àaraul
konnnt es nn.

iVuck sine Llinààarinoperation gnrnin
tiert nickt kunàertproxsntigsn krlolg.
Oslsgsntlick konnnt es vor, ànss àer
l'ntient stirkt, wnkrenà nnàsrssits kis
unà àn sckwsrs Kalis von lllinàànrin-
snt/ûnàung okne operativen kin grill
von selkst nusksilen. ^.ksr wirà sick àes-

knlk ein vsrnünltigsr klensck àer nr?t-
lick nngeorànstsn Operation ent'/ieken?
ks konnnt iin keksn ksknnntlick nur
àiirnul nn, àns kleinere IIKsl -/u wnklen.

Ick knks sinleitsnà gesagt, ick sei
kein Versickerungsngsnt. ^Venn ick nun
àisss teilen nockinnls àurcklsss, muss
ick sagen, ick könnte ?.uni nrinàestsn
einer wsràen, unà vielleickt nickt ein-
innl àer sckleckteste.

l<czc:Iins^spt seif clsrn Isssr»

vie !skno wokl gopklsg^
«is» Iskntlsîlck vsrgs»5«n

^olirillsiscli'/Vlossogecrems

p>ocieni
wirkt vorksugsrià orià lisilsnà ks! ^ivso-
lorp^orrlios i^aroàsritossl. ^olscliloss-
rsiclis örosckörs kostsolos. l'rsis: l grosse
Icke l^o cl s rit-stci lr. 2.66, eins

kleinere luks Ir. 1.66.

Vicloris-Apotkskv lürick
kc>linlic)fLtk'a55S 71 IsIspliOli 72.432

7uvsk->ä58igsl- Ztacit- vnci s'OZtvsk'Zan^
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